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Wähler!
Der l'aA dcr O6M6md63U88ckuKw3k!cn kommt keran. ^Vicdcr wird, wie 8ckon 8eit einer 

Kcikc von Satiren, clie liberale Partei an Lucb berantreten und Lucb auttoräern, ibr Lure 
Stimmen ru §eben; 8ie wird nicbt §eiren mit bleibenden Ver8preckun§en, wic 8ie 68 immer 
tat, wenn 8ie Lure Stimmen ßebraucbt bat, um 8icb bequem in clen ?terr8cber8tubl ru 8etren.

lbr babt die8er Partei und ibren Ver8precbun8en ob ^nuß vertraut, babt ibr rur blerr- 
8cbatt verboten im Olauben, dak 8ie erfüllen werde, W38 8ie ver8procben b3t. Lr3^et Lucb 
8elb8t, wie viel von den Verkokungen in Lrfüüung geg3ngen i8t, und trüget Lucb weiter, ob 
die8e purtei Lure8 Vertr3uen8 ferner nocb wert 8ein k3nn!

Die H883nierung de8 St3dtgebiete8 i8t eine jener unerfüllten Vertreibungen. Die Dnler- 
nebmer trüben dubei gewonnen, die St3dt 3ber k3t verloren und für ibr teure8 Oeld 8cblecbte8 
Pfl38ter erbulten, weil die liberule p3rtei d38 lntere88e der Studt nicbt W3brte. Denket, wie 
8cbm3cbvoII die Rüstung die8er p3ttei in der Lr3ge der elektri8cben Strukenbukn wur, gedenkt 
der berücktigten Vlünr-VettrLge, die 3lle8 Pi8iko der Oemeinde uutbürden, den vollen Oewinn 
3ber dem Unternebmer in die 1^38cben gleiten l388en! 600.000 K k3t die Kommune in der 
Llektri8cben ^entrule inve8tiert, obne Zwingende I^ot, und die Verträge 8ind 80 gemuckt, dub 
die Aktionäre die penten erbulten, die St3dt 3ber jäkrkck N3mk3tte Summen d3bei verliert!

Oedenket, dub die kberüle p3rtei 68 wur, die d38 mit einem Hufwunde von 1,000.000 K 
erbuute Spit3l 3n die Provinz um 150.000 K ver8ck3ckett b3t, d3k M3N d38 Lyreum mit 
unnötigem, ver8ckwenderi8cbem Luxu8 erbuut but, der viele t3U8ende von Kronen ver8ckl3ng, 
dab 0383N8t3lt und >V388erIeitung infolge der dort behebenden lVW8tände p388iv 8ind, d3b 
die 0383N8t3lt ullein in der letzten 2eit 64.000 K ver8cklungen b3t!

bleibt d38 d38 >Vobl de8 Volke8 im Huge buben, wenn mun Lucb die 0383N8l3lt mitten 
in der Studt erweitert b3t, d3b ein g3nre8 Viertel der St3dt verpe8tet i8t? 15.000 K würde mun 
jäkrlick ullein an Koklentrun8portko8ten er8p3ren, wenn die Ou8LN8tult an der Kü8te läge, und 
dabei würde die Stadt von den Koklenrügen nicbt be8cbmutrt und von der Luttverpe8tung 
bewabrt.

Ledenkt, dak die Liberalen 68 war6n, di6 8i'cb imm6r gegen di6 Verlegung d68 Land- 
I3ß88it268 N3cb P0I3 gewekrt b3b6n od6r docb nicbt8 d3für get3n b3b6n, obwobl 6in6 80lcb6 
Verlegung d6n Lin3N26n un86r6r St3dt jäkrlick eine büb8cb6 SUMM6 rugefüktt kätte.

Ledenkt 6ndlicb, d3b durcb di6 pl3n- und riello8e >Virt8ck3tt di686r Purt6i di6 Leben8 
mitt6l unerkOrt im Pr6i86 emporge8ckr3ubt wurd6n, W6il mun 6b6n Mittel br3ucbt6, um d6n 
durcb die 8cblccbt6 Lin3N2wirt8ck3tt Ker3utbe8ckworenen ?u83inmenbruck wenig8ten8 t6ilwci86 
ru b3nncn! Li8cke,'Llei8ck, >Vein, 3lles wurd6 b68t6ucrt mit Steuersätzen, wic nirgend8 8ON8t 
in 08terreick, d3b wir 150 prorent Verrekrung88teuer für >Vein und Ll6i8cb ?3klen mü886n, 
wo andcr6 Städte mit dcr Llältte und nocb weniger 3U8kommcn!

Korruption und protcktion, d38 8ind di6 Xlerkm3le d6r lib6r3l6n p3rtci! Lr3get nuck, 
wic viclc Ke3mte d6r Kommunc di6 ge8etrlicke tzu3lifik3tion b3bcn! Di6 Liber3len 8orgen 
nur für 8icb und ikre Leute, d38Volk M3g rugmnde geken! >Vem kommt d38 Lxreum Zugute? 
Docb wieder nur dcn 'LOcktern d6r woblb3b6nd6n, dcr kerr8ckenden Krci86! Lür di6 Kinder 
urmcr Leute k3ben die Libcrulcn kein Ocld, kcin Ocld für Kindcrbortc, um di6 Kleinen vor 
d6r Verw3krlo8ung 3uf dcr Strube ru 8cbütren, und keinen guten >Villen, um 8ürger8ckulen 
ru erricbten, dub die Kinder etw38 mebr lernen konnten. Die Lrricktung 8olcber Scbulen 
würde 3U8 L3nde8mitteln be8tritten werden, die Studt bruucbte nur durum unru8ucben. Dab 
d38 nicbt ge8ckeken i8t, bewei8t am be8ten, wie wenig Liebe die Liberalen für da8 Volk liefen.

l8t 68 nickt trecke Lntweikung, wcnn 8olck6 Leute mit nationalcm 6ewukt8ein prablcn? 
^Venn 8ic 8icb al8 dic Ketter d68 Volk68 3U8geben, da8 8ie in >Vabrkctt V6rkomm6n I3886N 
in Unbildung und Llend, immcr nur 3uk 8icb und d38 eigene >Voklergeken bcd3cbt?

Oluubt ibncn nicbt mekr, wcnn 8ie kommen und 8cbreien „die blution i8t in Oeiukr!" 
Damit wollen 8ie nur Luer Augenmerk 3blenken von dem wirt8cb3ttlicben 2u83mmenbrucb 
der Studt, den 8ie, 8ie 3ll6in, ver8cbuldet.

Olaubt un8: bliebt nutionulen Streit wollen wir keraufbe8ckwüren über die Studt: nur 
ge8unde Verkültni88e wollen wir berbettübren, unter denen ulle leben können, duk nicbt die 
einen nur die Lu8ten tragen mü88en, die andern aber nur den Vorteil baben. Out macben 
wollen wir nacb Kräften die Onterla88un^88ünden der Liberalen, durcb Lür8or^e für ju^end- 
erriekun^ und blebun^ de8 Volk8woble8 mebr und be88er der blation dienen, al8 die Liberalen, 
die da8 >Vort blation auf den Lippen, nie aber im blerren tragen.

blun kommt die Oele^enbeit, Lucb Io82U83^en von der p3rtei, die Lucb 80 ott und 80 
bitter ^etäu8cbt b3t. >Vendet ibr den Kücken und 8cblieKet Lucb der XVirt8cb3tt8p3rtei 3N, 
die eine wubre Volk8p3rtei 8ein wird. Studieret d38 pro^rumm die8er purtei, d38 8ick Lucb 
b3ld prä8entiert; lbr werdet leicbt erkennen, d3k 8ie 68 §ut mit Lucb mcint!

Das Komitee der Wirtschaftspartei.

soll, steht noch nicht fest, doch ist sicher, daß das Budget­
provisorium und das Gesetz über die Ausprägung der 
Jubiläumsmünzen gleich in der ersten Sitzung dem Hause 
unterbreitet wird. Selbstverständlich werden auch die Par­
teien ihre Anträge einbringen.

Drei Luftschiffer 1600 Meter herabgestürzt.
Die „Central News" melden aus New-Aork: Der 

Luftballon „Centaur" des Grafen de la Voix ist, als 
er eine Höhe von 1600 Metern erreicht hatte, geplatzt, 
wodurch der Luftballon rasch zu sinken begann und inner­
halb dreier Minuten zur Erde fiel. Wunderbarerweise 
blieben die drei Insassen, die mit dem Ballon den Aufstieg 
unternommen hatten, in der geplatzten Ballonhülle derart 
eingehüllt, daß ihnen durch den Sturz keinerlei Verletzungen 
zugefügt wurden.

Lebendig in den Sarg gelegt. Aus Paris 
wird gemeldet: In der Ortschaft Parnans sollte ein 
Bauern begraben werden, der vermeintlich gestorben war. 
Man hatte bereits Anstalten getroffen, den Toten in , den 
Sarg zu betten, als er sich plötzlich aufrichtete. Der Tot­
geglaubte sah starr um sich und als er bemerkte, daß man 
Vorbereitungen zu seinem Leichenbegängnis gemacht hatte, 
verfiel er in Tobsucht.

Von der eigenen Frau erdrückt. Frau Mary 
Tumble in Washington, bekannt unter dem Namen „Mutter 
Rumble Tumble", dürfte die schwerste Frau Amerikas sein. 
Ihr Gewicht wird auf gut und gern 30 „Stones" geschätzt. 
Frau Tumble erfreut sick aber auch einer Gesundheit, die im 
richtigen Verhältnisse zu ihrer Schwere steht, und so hat sie 
jetzt ihren achten Mann durch ein merkwürdiges Mißgeschick 
verloren. Sie hat ihn nämlich in des Wortes verwegenster 
Bedeutung zerquetscht. Die beiden Eheleute vergnügten sich 
nämlich mit Rollschuhlaufen, als Herr Tumble zu Fall kam. 
Seine holde Gemahlin, die, so leichtfüßig es ihr Gewicht 
erlaubte, hinter ihm herschwebte, konnte nicht schnell genug 
ausweichen und fiel auf ihren Mann. Besinnungslos wurde 
der Aermste ausgegeben und der herbeigerufene Arzt stellte 
fest, daß er schwere innere Verletzungen erlitten hatte, an 
deren Folgen er noch auf dem Wege zum Krankenhause 
starb. Frau Tumble scheint überhaupt von einem besonderen 
Mißgeschick verfolgt zu werden, denn die Mehrzahl von ihren 
besseren „Vierteln" — von „Hälften" kann man bei ihrem 
Gewicht nicht reden — endete auf mehr oder weniger unge­
wöhnliche Art. Ihr siebenter Mann starb an den Ver­
letzungen, die er bei dem plötzlichen Zusammenbruche eines 
Klappbettes davon getragen hatte, als unter ihrem Gewicht 
die Schließfeder brach.

Ein geschichtlich bedeutender Leichenfund. Bei 
den Wiederherstellungsarbeiten der Kirche dei Frari in Venedig 
entdeckte man die guterhaltene Leiche des Generals der 
Republik, Paul Savello, der im Jahre 1403 in Padua 
bei der Erstürmung der Stadt durch die Bewohner von 
Carrara gestorben war. Die Kleider der Leiche waren noch 
sehr gut erhalten. Die Entdeckung soll von großer geschicht­
licher Bedeutung sein. Aus dem Geschlechte der Savelli, dem 
auch der vorgenannte venezianische General entsprungen sein 
dürfte, sind drei Päpste hervorgegangen, so Honorius 111. 
und IV., die im 13. Jahrhundert die Macht dieses Hauses 
begründeten.

Rundschau.
Aenßerungen Prades über das neue Haus.

Das „Präger Deutsche Tagblatt" veröffentlicht eine 
Unterredung mit einem „in Karlsbad weilenden öster­
reichischen Staatsmanne". Minister P r a d e, um den es 
sich zweifellos handelt, erklärte u. a.: Die am Frohnleich- 
namstage in Aussicht genommene Beratung der deutschen 
Abgeordneten zur Anbahnung eines Zusammenschlusses der 
deutschfreiheitlich gesinnten Gruppen wird lediglich dazu 
dienen, die Grundlagen festzustellen, auf denen ein besseres 
Zusammenwirken möglich wäre. Es ist noch zweifelhaft, ob 
in dieser ersten Besprechung bestimmte Beschlüsse zustande 
kommen können, da zweifellos nur eine Vollberatung aller 
in Betracht kommenden Abgeordneten in der Lage sein kann, 
verbindliche Abmachungen zu treffen. Eine solche Voll­

beratung ist knapp vor der Einberufung des Abgeordneten­
hauses in Aussicht genommen. In den ersten Tagen deS 
Juni wird der Ministerrat zur Verfassung der Thronrede 
zusammentreten. In dieser wird auf den gegenwärtigen Stand 
des Ausgleiches mit Ungarn Bedacht genommen werden, 
dock hängt der Umfang der dem Parlamente zu machenden 
Mitteilungen von den Verhandlungen ab, die mit der un­
garischen Regierung zu pflegen sind. Bezüglich des Parla­
ments besteht die Absicht, vier Vizepräsidentenstellen zu 
schaffen, damit auch ein Deutscher berücksichtigt werden könne. 
Außerdem soll ein Antrag gestellt werden, die Zahl der 
Ordner und Schriftführer zu vermehren, da mit der bis­
herigen Anzahl dieser Funktionäre das Auslangen nicht ge­
funden werden könnte. Die Zahl der Schriftführer soll 
mindestens 16, die der Ordner 4 betragen. Ob die Re­
gierungsvorlage in der Konstitutionssitzung eingebracht werden

Lokales und Provinziales.
Segelregatten des k. u. k. Yachtgeschwaders. 

Die Ergebnisse des gestrigen 4. Regattatages sind nach­
stehende: Vormittags: Dachten eines anerkannten Dacht- 
NubS vom Nennwert von über 7 bis 9 Meter. Den 1. Preis, 
einen vom Union-Jachtklub gegebenen, äußerst ge­
schmackvoll gearbeiteten silbernen Pokal, erhielt „Spatz II" 
des Linienschiffsleutnants Baron Preuschen, geführt vom 
Linienschiffsleutnant v. Bolhar; den 2. Preis „Mine- 
h a h a" des Herrn Paul Ritter v. Schoeller, geführt 
vom Linienschiffsleutnant Potocnik. Nachmittags: Jachten 
der ,6'-Klasse. Den 1. Preis, eine von Herrn D reher sen. 
gegebene silberne Fruchtschale im modernen Stil, erhielt 
„Babu s", Eigner Altgraf Salm, geführt vom Linien­
schiffsfähnrich v. P e t r i s; den 2. Preis „Baucherl" 
des Linienschiffsleutnants I. Laufberger, geführt vom 
Eigner; den 3. Preis „Barbon" des Herrn Kammerrat 
Hamburger, geführt vom Linienschiffsleutnant Ulbing. 
— Gelegentlich der Wettfahrt der großen Kreuzerjachten 
fand ein Ausflug mit allen Dampf- und Segelyachten nach 
Brioni statt. Das Ergebnis dieser Wettfahrt wird 
morgen gemeldet werden. — Heute findet vormittags das 
Rennen der Jachten der »^'- und „L"-Klaffe und nach­
mittags der Jachten eines anerkannten Jachtklubs (Klasse III) 
statt. —

Frohnleichnamsfest. Für die Feier des Frohnleich- 
namssestes am Donerstag den 30. l. Mts. wurde folgendes 
angeordnet: Unter dem Kommando des Korv.-Kapt. Theodor 
Skerl Edler von Schmidtheim wird ein Halbbataillon, 
bestehend aus einer Kompagnie der Matrosenkorps und der 
Maschinenschule, ausrücken und mit der Marinemusik um
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8 Uhr vormittags vor dem ehemaligen Fischplatze, Front 
gegen die See, Aufstellung nehmen. Die dienstfreien Flaggen, 
— Stabs- und Oberoffiziere, Seekadetten, Marineauditoren, 
Aerzte und Beamte werden sich kurz vor 8 Uhr 15 Minut. 
vormittags in Gala (Offiziere des Soldatenstandes mit der 
Feldbinde) am linken Flügel des Halbbattaillons auffiellen. 
Dort wird sich auch der Kriegshafenkommandant, Vizead­
miral Julius von Ripper, einfinden. Ueberdies werden 
um 7 Uhr 40 Minuten vormittags gegenüber dem Haupt- 
eingange der Domkirche noch Ausstellung nehmen: 1 Kom­
pagnie des Infanterieregimentes Nr. 87 mit der Regiments­
musik zur Begleitung der Prozession, und 12 Unteroffiziere 
des Festungsartillerieregiments Nr. 4 als Spalier für das 
Hochwürdigste. Sobald die Prozession beim Arsenalgittertor 
Nr. II anlangt, erfolgt die Einsegnung des Meeres und der 
Schiffe; Hiebei wird zuerst das Halbbataillon die General- 
Decharge und hierauf das Hafenwachschiff 21 Kanonen­
schüsse abgeben. Bei Regenwetter wird die Prozession inner­
halb der Domkirche stattfinden und in diesem Falle wird die 
Ausrückung unterbleiben.

Todesfall. Frau Liee n, Gattin des k. u. k. 
Maschinenbetriebsleiters Herrn Johann Licen, ist gestern 
gestorben. Das Leichenbegängnis findet heute, Mittwoch den 
29. d. um 5 Uhr nachm. vom Trauerhause, Via Sergia 
Nr. 55, nach dem Marinefriedhofe statt.

Personalverordnung. Gegen Karenz aller Gebühren 
wird beurlaubt: (mit 1. Ami 1907.) L.-Sch.-L. Anton 
Baller auf die Dauer von fünf Monaten für Troppau 
in Schlesien.

Dauerfahrt S. M. S. „Erzherzog Ferdinand 
Max." Heute um 6 Uhr morgens findet die zwölfstündige 
Dauerfahrt S. M. S. „Erzherzog Ferdinand Max* statt.

Urlaube. 21 Tage Maschb.-Jng. Felix Fuchs (Oester­
reich-Ungarn), 14 Tage Bootm. (St.-U.) Elias Obradovic 
(Topusko), 5 Tage Maschbirl. Alfred Sonntag (Portorose), 
5 Tage L.-Sch.-L. Josef Gamringer (Raibl), 14 Tage 
L.-Sch.-L. Paul Planer (Vöslau); ferner eine Urlaubsver­
längerung für den Urlaubsort: 9 Tage L.-Sch.-F. Nikolaus 
Halavanya.

Zur wirtschaftlichen Hebung Dalmatiens. Den 
vielen Mitteln, die in letzter Zeit ergriffen wurden, um die 
wirtschaftliche und kulturelle Hebung Dalmatiens zu fördern, 
gesellen sich immer neue Maßnahmen. So wurde in aller- 
jüngster Zeit eine Verfügung getroffen, die bezweckt, Dal­
matien an das internationale Schiffahrtnetz anzuschließen. 
Diese Maßnahme bedeutet für den Personen- und Handels­
verkehr dieses bis in die letzte Zeit hinein so stiefmütterlich 
behandelten Kronlandes eine wesentliche Förderung. Ueber 
diese Ausgestaltung wird aus Triest vom 28. d. telegraphiert: 
Die Lloyddirektion verlautbart, daß sie, um den wiederholt 
geäußerten Wünschen nachzukommen, Dalmatien mit den 
internationalen Verkehrszentren zu verbinden, in Hinkunft 
eine Eillinie Konstantinopel — Triest von Brin- 
disi aus nach Ragusa (Gravosa), beziehungsweise um­
gekehrt, einleiten werde. Durch die neue Verbindung Ragusa— 
Brindisi erhält Dalmatien den gewünschten Anschluß an das 
internationale Reisenetz, da Brindisi bekanntlich für Reisen 
von und nach Osten ein Hauptknotenpunkt ist. Der neue 
Dienst wird von Triest aus am 4. Juni, von Constantinopel 
aus am 6. Juni beginnen.

Ständchen. Gestern nach 8 Uhr abends sprachen 
die Postexpedienten, Postdiener, Aushelfer rc. in der Wohnung 
des ehemaligen Leiters des hiesigen Postamtes, Herrn Mar- 
janovic, vor, um ein Ehrengeschenk zu überreichen. In 
einer Rede nahm das Personal von seinem ehemaligen Chef 
herzlichen Abschied. Die für den Abend gewonnene Musik­
kapelle des Veteranenvereines „Kronprinz Rudolf" brachte 
Herrn Marjanovic ein Ständchen. Heute findet im 
Hotel Belvedere ein Abschiedssouper statt.

Auch eine Antwort. Wir haben uns in der letzten 
Zeit wiederholt mit kommunalen Fragen befaßt, deren Beant­
wortung uns allerdings nicht immer geglückt ist Die Wirt- 
schastsverhältnisie unserer Kommune sind ja nicht so durch­
sichtig, das sie ohneweiters verstanden werden könnten. In 
dieser Verlegenheit haben wir uns an die Liebenswürdigkeit 
des „Giornaletto" gewendet, in dem sicheren Vertrauen, daß 
es diesem Blatte, das ja doch von den kommunalen Leuchten 
inspiriert ist, gelingen werde, gewisse dunkle Punkte aufzu- 
hellen. Wir fragten unter anderem an, warum in der Ge­
meinde die gesetzliche Rechnungslegung nicht stattfindet, er­
kundigten uns, wo die von der Straßenregulierung erübrigten 
30.000 Kronen avfbewahrt werden, wollten gerne wissen, 
warum die unausgeführt gebliebenen Regulierungsarbeiten, 
für die doch das Geld übrig geblieben sein muß, neuerlich 
im Kostenvoranschlag für 1907 erschienen sind, lauter Fragen, 
die niemand für unbescheiden halten wird, und die auch in 
durchaus höflicher Form gestellt wurden. Der „Giornaletto" 
hat nun gestern geantwortet. Aber wir sind uns aus der 
Antwort nicht klug geworden und bitten unsere Leser, selbst 
von derselben Kenntnis zu nehmen. Sie lautet: „Hundswut 
einer Zeitung. Fortwährend gelangen an unser Blatt, be­
sonders von deutschen Herren in Pola, Proteste gegen das 
kroatische Tagblatt, das in deutscher Sprache in unserer 
Stadt erscheint. Die Schmähungen und Tölpeleien dieser 
Zeitung haben ihren Gipfelpunkt erreicht, der von einem 
Blatte niedrigster Sorte ertragen werden kann, und jeder, 
der sich selbst achtel und ein Ehrenmann ist, scheut sich in 
Berührung zu kommen mit diesem Stück Papier, welches 
jene, die es erhalten und die es verteidigt, mehr beschmutzt als 
jene, gegen die es seinen giftigen Geifer verspritzt. Wer nicht 
glaubte, daß, wie wir auf Grund sicherer Erkundigungen immer 
behauptet haben, diese Zeitung nicht das Organ der Deutschen 
in Pola und der Kriegsmarine, sondern einfach eine käufliche 
und hinterhältige Waffe in der Hand der Kroaten sei,, muß 
sich endlich überzeugen lassen, daß es nicht möglich ist, daß 
die Marineoffiziere und -beamten, welche so sehr auf Ehre 
und Ansehen achten, als ihr Organ ein solches Blatt haben 
können." Und so geht es weiter in einem Ton, den man 
sanft als unqualifizierbar bezeichnen könnte. Kein Wort, das 
jene von uns berührten Fragen auch nur streifen würde, daß 
man unwillkürlich zu der Ueberzeugung kommt, als seien da 
empfindliche Stellen durch unsere Fragen getroffen worden, 

deren Berührung heulende Wutausbrüche hervorgerufen habe. 
Es paßt natürlich zur Gesinnung des Blattes, wenn es 
gleich darauf zwei Marinebeamte dem Arsenalskommando an- 
zeigt, weil die nicht nach seinem Sinne sind. Vom rein 
menschlichen Standpunkt finden wir ja den Wunsch, dem 
Gegner einfach den Kragen umzudrehen, begreiflich. Aber 
denunzieren gilt doch immer als schäbig. Ziehen wir aber 
die Summe aus dieser merkwürdigen Antwort, so finden wir 
folgendes Resultat: Keine der von uns gestellten Fragen 
wurde auch nur annähernd gestreift, geschweige denn beant­
wortet; dafür verübt der „Giornaletto" ein Geschimpfe, wie 
es kaum unter Marktweibern üblich sein dürfte. Er konsta­
tiert, daß das „Tagblatt" nicht das Organ der Deutschen 
ist; dafür erzählt er stolz von vielen deutschen Herren, 
die in seiner Redaktion aus- und eingehen und gegen das 
„Tagblatt" protestieren. Er vetont ferner, daß das „Tagblatt" 
nicht das Blatt der Marine sein kann, dafür schmeichelt er 
den Offizieren und Beamten, die er so oft verhöhnt und be­
schimpft hat. Wir glauben, das Blatt hat sich damit hinlänglich 
qualifiziert, daß wir nichts mehr hinzuzufügen haben. Aber 
wir möchten den „Giornaletto" doch einmal um etwas 
fragen: Möchte er uns nicht jene deutschen Herren nennen, 
die seine Freunde sind? Wenn man immer nur von seinen 
Freunden redet und sie nie vorstellt, glaubt niemand daran. 
Also bitte, lieber „Giornaletto", teile uns das mit. Aber, 
wenn möglich, ohne Schimpfen. Uns tut das ja nicht wehe 
und dich freut es; aber du mußt dir doch deiner Aufgabe 
als Stütze der „Gesellschaft" bewußt bleiben, und ein bißchen 
Vornehmtun kann nie schaden, man kann ja innerlich immer 
noch so ordinär bleiben als man will.

Die Gemeindewahlen. Die Oiunta umministrativa 
hat folgende Bekanntmachung herausgegeben: Im Smne des 
§ 18 der Gemeindewahlordnung wird hiermit zur Kenntnis 
gebracht, daß die Gemeinderatswahlen den 5., 6., 7., 8., 10., 
11., 12., 13., 14. und 15. Juni von 8 Uhr früh bis 2 Uhr 
nachmittags im Saale des Hotels „Belvedere" stattfinden 
werden. Im dritten Wahlkörper werden wählen: 
a) die Wähler der Verwaltungsgemeinde von Pola den 5., 
6., 7. und 8. Juni; b) die Wähler der Verwaltungsgemeinden 
Fasana, Peroi und Gallesano als auch jene außerhalb Pola 
wohnhaften Wähler werden am 10. Juni wählen; e) die 
Wähler der Verwaltungsgemeinden Altura, Cavrano, Lavarigo 
und Monticchio werden am 11. Juni wählen; 6) die Wähler 
der Verwaltungsgemeinden Pomer, Promontore und Stignano 
wählen am 12. Juni; o) die Wähler der Verwaltungs­
gemeinden Lisignano, Medolino und Sissano wählen am 
13. Juni Die Wähler der verschiedenen Sektioneu können 
nur an dem für sie bestimmten Tag und in der angewiesenen 
Sektion wählen. Der zweite Wahlkörper wählt am 14. und 
der erste am 15. Juni. Die Abstimmung geschieht mündlich 
und gewählt werden für jeden Körper zehn Gemeinderäte 
und fünf Ersatzmänner.

Ausflug nach St. Canzian. Sonntag, den 2. Juni, 
veranstaltet die Sektion Küstenland des D. u. Oe. Alpen- 
vereineS einen Ausflug in das Höhlengebiet von St. Can- 
zian. Dre Höhlen werden in der Zeit von 1—3 Uhr nach­
mittags prächtig illuminiert werden. Die Teilnahme an 
dem Ausflug wird sehr zahlreich sein, weil nicht allein die 
interessante Szenerie der Höhlen, sondern auch der grandiose 
Effekt der Beleuchtung große Anziehungskraft ausübt. Der 
Eintrittspreis für Teilnehmer wie auch für die Mitglieder 
des Alpenvereines wird eine Krone betragen. Alle anderen 
Kosten (Führer, rc.) entfallen. Außer den gewöhnlichen Zügen 
wird auch ein Sonderzug der k. k. Staatsbahn um 
8 Uhr 5 Minuten nach Divacca abgehen. (Ankunft um 
11 Uhr 45 Minuten vormittags.) Die Rückfahrt von Di- 
vacca erfolgt um 7 Uhr 25 Minuten abends, die Ankunft 
in Pola um 10 Uhr 45 Minuten abends. Zu diesen Zügen 
gelangen in allen Stationen von Pola bis Cerovglie Tour- 
und Retourkarteu mit einem Preisnachlaß von 50 Prozent 
znr Ausgabe. Für Kinder werden keine weiteren Preis­
ermäßigungen gewährt.

Chauvinismus. Wir haben gestern über den Chauvinis­
mus berichtet, mit dem gegen einzelne Beamte des Kreis­
gerichtes Rovigno vorgegangen wird. Wie wir weiter er­
fahren, war der in Rovigno entwickelte Terrorismus so groß, 
daß diese Beamten zum Teile gezwungen waren, auf das Be­
treten der Straße zu verzichten, weil man sie sonst geprügelt 
hätte, und zum Teile sahen sie sich sogar genötigt, Wache­
bedeckung für die Gänge zum und vom Gerichte zu ver­
langen. Ein Gerichtsbeamter, Auskultant Dr. L., wurde 
überfallen und geohrfeigt. Diese Verhältnisse plaidieren leb­
haft für eine Verlegung des Kreisgerichtes von Rovigno 
nach Pola. Diese Stadt sollte ohnehin ein Kreisgericht be­
sitzen. Ihrer Größe und Wichtigkeit zufolge wäre es jeden­
falls logischer, wenn die Leute aus dem kleinen Rovigno nach 
Pola führen, um ihr Recht zu finden, nicht aber, wie es 
jetzt der Fall ist, umgekehrt. Die wichtigen Oberbehörden 
und Aemter gehören gewiß in eine Stadt, die nach allem 
den Namen einer Hauptstadt verdient. Neben diesen natür­
lichen Gründen kommen jetzt auch die von den letzten Be­
gebenheiten geschaffenen in Betracht. Dem Terrorismus der 
Bevölkerung zu weichen, hieße ein gefährliches Präjudiz 
schaffen. Än eine Versetzung kann deshalb wohl nicht ge­
dacht werden. Andererseits wird sich infolge der ausgebrochenen 
Fehde kaum jenes moralische Verhältnis wiederherftellen 
lassen, das zwischen Richtern und der Bevölkerung bestehen 
soll. So wäre es wohl am besten, wenn man die schon 
aufgeworfene Frage, in Pola ein Kreisgericht zu errichten, 
in ein akuteS Stadium bringen wollte. Dadurch wären alle 
Unannehmlichkeiten aus dem Wege geräumt. Rücksicht gegen 
die so wenig liebenswürdigen Einwohner der kleinen Fischer- 
stadt ist nicht am Platze. Wie man sich bettet, so soll man 
schlafen. —

Theater. Die „Liliputaner", die hier eine Reihe von 
Vorstellungen mit großem Erfolge gegeben haben, verab­
schieden sich heute von Pola. Gegeben wird die Oper: „La 
Somnambula." Außerdem werden noch mehrere Piecen zu­
gegeben werden, um den Abschiedsabend so reich als möglich 
zu gestalten. Hoffentlich wird das Publikum dankbar sein und 
die Bemühungen der kleinen Künstler durch zahlreichen 
Besuch belohnen.

Ein Kapitel über die „Tätigkeit" unserer 
Stadtpolizei und Stadtvertretung. Eine der ver- 
nachlässigtesten Gassen Polas ist die Via Castropola. Wer 
dieselbe bei Tag passiert, wird finden, daß man einfach 
alles, was in den Häusern überflüssig, Bettstroh, Scherben, 
alte Stiefel rc., auf die Gaffe wirst, ferner daß Ver­
unreinigungen jeder Art in jedem Winkel dort stattfinden. 
Abends ist die Passage überhaupt nur schwer möglich, denn 
die paar Laternen, die dort unser städtisches Licht ver­
breiten sollen, können es beim besten Willen nicht tun, da 
ihnen zumeist die Glasscheiben fehlen. Von einer Laterne 
existiert überhaupt nur das Fundament. Wenn sich aber 
wirkliche Nacht über Pola senkt, nicht nur diejenige, die 
unsere Gas- und Elektrizitätswerke erzeugen, so glaubt man 
sich in die fernsten Gegenden von Amerika-Wild-West ver­
setzt. Da hört man ein Gebrüll, Gejohle und Pfeifen, als 
ob ganze Horden von Indianern los wären, unterdessen ist 
es nur die liebe erwachsene oder Heranwachsende „goldene 
Jugend", die sich auf diese harmlose Weise unterhält und 
in Trupps von fünf bis zehn Mann dort herumtreibt, unter 
und gegenüber den Fenstern der dortigen Häuser ihre Not­
durft verrichtend. Namentlich die Gegend um' die aufge­
lassene Kirche und die Toleranzhäuser herum ist der 
Schauplatz dieses wüsten Treibens. Will ein Bürger sich 
selbst Ruhe verschaffen, bekommt er meist nur unfläthige 
Reden zu hören, ein Wachmann ist weit und breit dort 
nicht zu sehen, und klagt-man den nächsten Tag bei der 
Polizei, wird einem mit Achselzucken bedeutet, daß „man da 
nichts machen kann". Es entsteht nun die Frage: Zu was 
haben wir eigentlich eine prachtvoll uniformierte Polizei? 
Das Eigentum eines Bürgers kann sie nicht schützen, für 
Ruhe kann sie nicht sorgen, also für was wird sie erhalten? 
Vielleicht, um bei passender Gelegenheit für die Illumination 
verschiedener Gebäude zu sorgen? In anderen Städten be­
finden sich doch auch tolerierte Häuser, aber gerade jene 
Stadtteile, wo sich dieselben befinden, zeichnen sich durch 
Stille und Ruhe aus. Hoffentlich kommen mit den nächsten 
Wahlen neue Männer in die Stadtvertretung und machen, 
wie dies in vielen Sachen notwendig wäre, auch hier 
Ordnung.

Aus der Kurliste von Abbazia. Der Gesamt- 
ftand der Kurgäste vom 1. September 1906 bis 25. Mai 
1907 beträgt 21.415 Personen. — Vom 16. Mai 1907 
bis inklusive 22. Mai 1907 zugewachsen 491 Personen. 
— Anwesendes Kurpublikum am 25. Mai 1907 — 1608 
Personen.

Drahtnachrichten.
FML. Hötzendorf in Berlin.

Berlin, 29. Mai. Der Chef des österr.-ung. General­
stabes FML. Konrad v. Hö 1 zendorf ist hente in Beglei­
tung seines Adjutanten, des Generalstabshauptmannes von 
Putz, hier eingetroffen. Im Laufe des Vormittags machte 
von Hötzeudorf Besuche beim Chef des Generalstabes 
von M ol t ke, beim Kriegsminister von Einem, beim Chef 
des Militärkabinetts von Hülsen-Haeseler, beim 
Reichskanzler Fürsten Bülow, sowie bei den obersten Hof­
chargen Heute abends um 8 Uhr findet ein Diner beim 
Generalstabschef von Moltke statt.

Das Musikfest in Graz.
Graz, 28. Mai. Anläßlich des 1. steirischeu Musik­

festes traf heute die Protektorin der Veranstaltung, Erzher­
zogin Maria Annunziata, hier ein. Die Erzherzogin 
wurde vom Statthalter Grafen Clary-Aldringen 
und vom Festkomitee empfangen. Sie wohnte abends dem 
2. Festkonzert bei. Die Erzherzogin hat in der Burg Wohnnng 
genommen.

Die Thronfolge in Braunschweig.
Braunschweig, 28. Mai. Nach mehrmonatlicher 

Pause, während der Braunschweig ohne Herrscher stand, und 
die größten Schwierigkeiten wegen der Besetzung des Thrön- 
chens sich ergaben, ist dem Lande und seinen Bürgern end­
lich Heil widerfahren. Es braucht sich nicht mehr selbst zu 
regieren und kann der Zukunft wieder getrost e.ttgegenblicken. 
Es hat einen Herrscher gefunden. In der gestrigen Sitzung 
des Landtags wurde Herzog Johann Albrecht von Mek- 
lenburg zum Herzog von Braunschweig gewählt. Ob 
der Herzog von Koburg recht daran tat, das Herzogtum 
auszuschlagen, ist nicht schwer zu beantworten.

Export förderung.
Wien, 28. Mai. Der Jndustrierat trat heute zu einer 

Sitzung zusammen, in der über die amtliche Förderung des 
Exports beraten wurde.

Unruhen in China.
Hongkong, 28. Mai. Aus Swatow (Schatou) treffen 

Berichte über den Ausbruch von Unruhen in Wong Kong 
ein. Die Ruhestörer sind teils aus dem Distrikt gebürtige, 
teils aus den benachbarten Provinzen stammende Leute. Alle 
Bürgerlichen und Militärbeamten sind ermordet und die Ver­
waltungsgebäude verbrannt. Der in Swatow stationierte 
Oberst und der Admiral L i sind mit Truppen nach dem 
Schauplatze der Unruhen abgegangen. Die Polizei in Swa­
tow hat alle Vorkehrungen getroffen, um den Ausbruch von 
Unruhen in diesem Vertraghafen zu verhindern.

London, 28. Mai. Nach einer Meldung des „Daily 
Cronicle" aus Hongkong beträgt die Zahl der Empörer in 
Quantung etwa 30.000. Die Bewegung geht von einem 
Geheimbunde aus.

Gescheitertes Schiff.
Montevideo, 28. Der norwegische Segler „Nagpore" 

ist infolge Sturmes gescheitert und zugrunde gegangen 
11 Personen sind ertrunken.

Kaschau, 28. Mai. Heute fand unter großen Feier­
lichkeiten das Leichenbegängnis des in Baden bei Wien ver­
storbenen Bischofs Bubics statt.

Paris, 28. Mai. Bei dem zu Ehren des Königs und 
der Königin von Norwegen im Palais Elysee gegebenen
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Diner brachte Präsident Fallieres folgenden Trinkspruch 
aus: Dieser Besuch ist uns ein wertvolles Unterpfand der 
Gefühle, die Sie beseelen, und ein Zeugnis für die freund­
schaftlichen Beziehungen, welche beide Länder vereinigen. Die 
Ovationen, die ihnen bereitet wurden, werden Sie von der 
allgemeinen Sympathie der französischen Nation überzeugt 
haben. Ich trinke auf das Wohl des Königs und die Größe 
seines Reiches, auf das Wohlergehen der Königin sowie des 
Prinzen Olaf und daS Gedeihen Norwegens. Der König gab 
in seiner Erwiderung der freudigen Genugtuung über seinen 
Besuch Ausdruck und sprach für die Absendung eines Ver­
treters zu seiner Begrüßung anläßlich seiner Krönung sowie 
anläßlich seiner Ankunft in Norwegen seinen Dank aus. Er 
erblicke in dieser Rücksicht und in diesen Aufmerksamkeiten 
eine wertvolle Bürgschaft der Sympathie Frankreichs für 
Norwegen und erhoffe die Fortdauer der guten Beziehungen. 
Der König trank schließlich auf das Wohl des Präsidente.r 
1owie auf die Größe und das Gedeihen Frankreichs.

Paris, 28. Mai. Der russische Terrorist Petrow 
bestätigte vor dem Untersuchungsrichter, daß die Explosion, 
deren Opfer er gewesen, in dem Augenblicke erfolgte, als er 
eine Kugel aus dem Revolver entfernen wollte. Das russische 
Komitee hat das Verlangen, über die Organisation der 
russischen Revolutionäre Bescheid zu geben, abgelehnt.

London, 27. Mai. In der gestrigen Sitzung des 
Unterhauses erklärte Admiralitätssekretär Robertsohn die 
Blättermeldung für gänzlich unbegründet, daß von der Ad­
miralität eine Verringerung des Lehrkörpers beziehungsweise 
eine Kürzung der Unterrichtskurse an den Lehranstalten für 
Marineartillerie und Torpedowesen in Portsmouth ge­
plant sei.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 28. Mai 1907.
- Allgemeine Uebersicht: -

Die Druckvetteilung ist die gleiche geblieben. Das Barometer­
minimum im NT hat sich verlieft, im NW ist ein neues Hochdruck­
gebiet erschienen.

In der Monarchie und an der Adria teilweise wolkig, ver­
einzelt Niederschläge bei schwacher Luftbewegung. Die See ist ruhig.

Voraussichtliches Weiter m den nächsten 24 Stundrn iür Pola: 
Veränderlich, Gewitterneigung, schwache bis mäßig srische Winde aus 
dem zweiten und ersten Quadranten, etwas kühler.

Barometerstand 7 Uhr morgen- 759 5 2 Uhr nachm. 760 1.
Temperatur . . 7 „ , -f- 20 8»c,2 „ » -tt 24 4^
Regendefizit für Pola: 1141 mm.
Temperatur des Seewafsers um 8 Uhr vormittags 18 9"
Ausgegeben um 2 Uhr 45 Min. nachmittags.

Fremdenverkehr in Pola.
28. Mai.

Hotel Central:
Josef Franc, Ingenieur, Triest — Eugen Pellee, k. u. k. 

Leutnant, Fiume — Ernst Hartmann, Privater, Wien — 
Gräfin Gabriele Alt, Private, Miramar — Willibald 
Habler, Reisender, Korneuburg — Johanna Sovantin, 
Private, Graz — Rudolf Freiherr v. Call, k. u. k. See- 
kadett, Pola — Emanuel Werz, k. u. k. Major, Graz — 
Franz v. Hortstein, k. u. k. Feldmarschalleutnant, Graz — 
Karl Freiherr v. Schönberger, Jurist, Graz — August 
Bruschweiler, Fabriksdirektor, Jsola — Dr. Rudolf Lam- 
brecht, Fabrikant, Triest — Wilhelm Waldeck, Privater, 
Königgrätz — Albert Baron Salts, k. u. k. Oberleutnant, 
Fiume — Oskar Korosi, k. u. k. Oberleutnant, Fiume — 
Anton Fischer, Reisender, Wien — Jgnaz Poithacker, Kauf- 
wann, Wien — Gustav Weidl, Ingenieur, Triest — Jo­
hann de Rossi, Reisender, Triest — Emil Hillebrand, Kauf­
mann, Triest — Oskar Conte Cassini, Vizeadmiral i. R., 
Triest — Hermann Dollens, Kaufmann, Fiume — Robert 
Kirchheiser, Prokurist, Triest.

Hotel Stadt Triest:
Peter Parerzan, Steuermann, Triest — Santo d'Au- 

geli, Kaufmann, Triest — Karl Terlicar, Reisender, Triest 
— Tullio Angeli, Kaufmann, Triest.

Hotel Imperial:
Friedrich Rotter, Kaufmann, Wien — Elio Coen, 

Reisender, Triest — Ferdinand Hellmich, k. u. k. Haupt- 
mann, Wien — Rudolf Blumenthal, Reisender, Budapest 
— Milan Badovinac, Buchhalter, Karlstadt — Joses Engel­
mann, Assistent, Pola.

Hotel Due Mori:
Anton Spadaro, Agent, Triest — Stanislaus Novak, 

Beamter, Rovigno — Valerio Gnijevich, Reisender, Triest 
Bernhard Ledner, Reisender, Triest — Julius Giachin, 
Reisender, Triest.

Hotel Tempio d'Augusto:
Emil Seidl, Privater, Pola.

Hotel Leopold:
Josef Ballaben, Wirt, Fiume.

Hotel Brioni:
Hilda Hold, Private, Graz — Dr. Hans Kokoschinegg, 

Jurist, Graz.

ll giorno delle elerioni comun3li 8'3vvicin3. dome §iü äur3nte un lun§o perioäo 
ä'anni, il partito liberale 8i rivol§erk nuovamente 3 voi e v'invocberü äi votare in 8uo f3vore. 
^li non mancberü äi fare le 8olite prome88e ipocrite come 8empre, quanäo 3äoper3V3 il 
vo8tro voto per imp3äronir8i comoäamente äel p0886880 cli que8to comune.

Voi 3vete pre8t3to §iü 3bb38t3nr3 fiäuci3 3 que8to partito eä 3lle 8ue prome88e, lo 
3vete conäotto ripetutamente 3l äominio nell3 8peranr3 cbe 8i veribcberä tutto quelto cbe tu 
prome880. Oom3nä3te 3 voi 8te88i quante cli que8te prome88e furono M3ntenute äal partito 
liberale e kattevi poi l3 äomanäa 8e que8to partito merita ancora 13 V08tr3 kiäucia.

O'3883N3mento clell3 cittü r3ppre8ent3 UN3 äi quelle prome88e Iu8in§biere. Oli im- 
prenclitori b3nno con cid §uaäa§nato, M3 13 cittü b3 8prec3to il 8uo ct3N3ro eä b3 ricevuto 
in compen80 un pe88imo 8elciato, äelle contraäe impraticabili, percbö il p3rtito liber3le non 
§uaräü M3i l'intere88e äella cittü.

?en83te 3ll3 vile attituäine cli que8to partito nell3 que8tione clell3 tramvia elettrica, 
ricoräatevi clei f3M08i contr3tti con 13 äitta ^ünr, nei quali il comune non venne cbe a§- 
§ravato 8enra 3vere il minimo vanta§§io mentre cbe il pieno §uaäa§no venne int38c3to äa- 
§ti imprenclitori.

ll comune b3 inve8tito 600.000 corone nell3 centr3le elettric3 8enra qual8l38i nece8- 
8itä; i contr3tti 8ono 8tipul3ti in t3l M3nier3 cbe §Ii 32ioni8ti b3nno !e loro renäite, mentre 
l3 cittü peräe äelle 8omme con8iäerevoli.

Ricorä3tevi, o elettori, cbe il p3rtito bber3le iece e8e§uire lo 8peä3le civico con 
un3 80MM3 totule äi un milione äi corone e cbe il meäe8imo purtito liberule 8p3cci3V3 que- 
8to co8to8o 8peä3le 3ll3 provinci3 per l3 vile 8omm3 äi 150.000 corone.

?en83te cbe il l^iceo femminile tu eretto 8enr3 bi8o§no con Iu880 8k3rro8o cbe co- 
8tb äelle mi§li3i3 äi corone. Ricoräutevi cbe l'O8M3 äel §38 e I'^cqueäotto 8ono äel tutto 
p388ivi in 8e§uito 3H3 ne§lett3 3mmini8tr32ione e cbe per I'08in3 äel §38 in que8to Ultimo 
tempo tu nece883ri3 I3 8pe83 äi 64.000 corone.

8i cbi3M3 que8to O88erv3re i! bene pubblico, il V3nt3§§io äell3 cittaäin3nr3, qu3näo 
8i in§r3näi8ce I'08in3 äel §38 nel centro äell3 cittü renäenäo co8l pe8tikero un 8obbor§o 
intero? l^el 1r38porto äel c3rbone 8i potrebbero ri8p3rmi3re l 5.000 corone 3ll'3nno 8e que8ta 
otficin3 fo88e 8itu3t3 vicino 3l M3re, e l3 cittü non verrebbe piü Iorä3t3 äi c3rbone e 83rebbe 
liber3t3 ä3lle e83l32ioni pe8tikere.

Ricoräutevi cbe i liber3li iurono 8empre contr3ri cbe I3 l)iet3 provinci3le ven§3 
tr38port3t3 3 ?ol3, ri8pettiv3mente cbe non 8i 8ono M3i pre8t3ti in f3vore äi que8to con 
tutto ciü cbe que8to 3vrebbe procur3to 3lle kin3nre äell3 cittä un bell'3umento.

Ricoräutevi infine cbe 8otto I'3mmini8tr3rione perver83 äi que8to p3rtito i prerri per 
i viveri 8ono 3ument3ti con8iäerevolmente, percbö 3bdi8o§n3V3no 8empre nuove impO8te per 
evit3re un äi838tro kinunriurio. ?68ce, c3rne, vino, per tutto e8i8tono äelle impO8te come in 
N688UN3 3ltr3 cittü äell'-^u8tri3; il 150 per cento 8i P3§3 per t3883 L0N8UM0 8ul vino e 8UÜ3 
c3rne, mentre nebe 3ltre cittä ö 8utticente >3 metä äi que8to eä 3ncor3 äi meno.

Lorrurione e proterione, que8te 8ono le p3role ä'oräine äel p3rtito Iiber3le.
Obieäete§li qu3nti impie§3ti comun3li b3nno I3 qu3lific3 pre8critt3 ä3ll3 le§§e. Il 

p3rtito Iiber3le non pen83V3 cbe per 8ö e per i 8uoi 8e§u3ci; cbe il popolo V3ä3 3 r3min§o.
Obi tr3e un V3nt3§§io ä3l Oiceo iemminile? 8olt3nto le b§lie äei bene8t3nti, äelle 

per8one äominunti. ?er i b§li äeli3 pover3 §ente i Iiber3b non b3nno äel äenuro; non b3nno 
äel äen3ro per 38ib ins3ntili cbe PO883NO prote§§ere i fi§li äei poveri; non b3nno äel äen3ro 
e nemmeno l3 buon3 volontä äi cre3re äelle 8cuole 8uperiori M38cbili per ä3re 3H3 §ioventü 
un" eäuc3rione 3ä3tt3. Hue8te 8cuole verrebbero erette 3 8pe8e äell3 provinci3, eä il comune 
non 3vrebbe 3ltro cbe äi cbieäerle. 1 Iiber3li non b3nno M3i cbie8to 8imili 8cuole e äimo- 
8tr3rono con cib äi 3M3re pocbi88imo il popolo.

un3 vile prok3N32ione cbe t3li per8one 8i V3ntino äel loro 8entimento N3rion3le, 
cbe 8i 8p3ccino per 83lv3tori äel popolo, mentre in veritä lo l38ci3no nell'i§nor3N23 e nell3 
mi8eri3, pen83näo 8olt3nto 3 8e 8te88i eä 3l proprio bene88ere.

I^on creäete piü, 0 citt3äini, 3lle loro p3role qu3näo verr3nno 3 voi e vi §riäe- 
r3nno cbe ,l3 N3rione ö in pericolo^; con ciü vorr3nno 1o§Iiere 8olt3nto I3 vo8tr3 3ttenrione 
ä3ll3 rovin3 e ä3ll3 c3t38trote fin3nri3ri3 äel>3 cittü cbe 8ol3mente e88i ne 8ono I3 c3§ione.

Oreäeteci 0 elettori, non vo§li3mo provoc3re un3 Iott3 N32ion3le nell3 cittü, non 
vo§li3mo cre3re cbe äelle conäirioni norm3li, 3ttincbö o§nuno PO883 vivere äecoro83mente e 
cbe 8i3 e8clu8o cbe §li uni 8i3no 8empre 3§§r3V3ti mentre §li 3ltri b3nno 8olt3nto äe§li 3W3nt3§§i.

Vo§li3mo rimeäi3re con tutte le no8tre torre le M3nc3nre äel p3rtito liber3le. Vo- 
§Ii3mo pen83re 3ll' eäuc3rione äeb3 §ioventü, vo§Ii3mo 3ccre8cere il bene88ere äel popolo, e 
8i3mo convinti äi 8ervire con ciü 3H3 N3rione molto piü cbe i liber3li, i qu3li b3nno 13 p3- 
rol3 N3rione 8ulle l3bbr3, M3 non nel cuore.

8i 3vvicin3 I'occ38ione äi 8t3cc3r8i ä3 quel p3rtito cbe vi b3 8empre in§3nn3to, cbe 
b3 8empre äelu80 le vo8tre 38pett3rioni.

8tacc3tevi ä3 t3le p3rtito menro§nero eä unitevi 3I p3rtito economico, il qu3le ö 
un vero partito popol3re.

8tuäi3te il pro§k3mm3 cbe que8to vi pre8enterü quunto prim3 e cono8cerete con 
fucilitü, cbe il partito economico 3§i8ce per il bene vo8tro, 0 elettori, e per il bene äell3 cittü.

ll comitato del partito economico.

Elettori!
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Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

78 Nachdruck verboten.

Die Uhr ist ein Viertel nach elf und noch 
ist kein Fleisch im Kessel. Ob wir hier alle 
miteinander stehen oder nicht — deshalb wird die 
Brigg noch keinen Viertelknoten mehr machen. 
Matthews, wie sieht es denn jetzt von dort oben 
aus?"

„Jetzt kann ich's schon vom Mars sehen, Herr 
Lee; ganz unverändert einen Strich an Backbord."

„Dann muß es doch näher sein, als ich dachte. 
Kommt herunter, Matthews! Nelly, mein Schatz, du 
könntest vielleicht nach dem Mittagessen sehen und 
den Bootsmann hierher schicken."

Matthews und Sinnet kamen nach achtern, so 
daß ich jetzt meine ganze Schiffsmannschaft um mich 
versammelt hatte. Ich teilte den Leuten mit, daß 
ich keine Ahnung hätte, was das vor uns liegende 
Land eigentlich sei.

„Da es auf der Karte nicht angegeben ist," 
fuhr ich fort, „können wir mit ziemlicher Sicherheit 
annehmen, daß es ein neu entstandenes Korallenriff 
oder ein durch vulkanische Kräfte emporgehobener 
Felsen, also gänzlich unbewohnt ist. Auf alle Fälle 
müssen wir so schnell als möglich alles klar zum 
Ankern machen."

Johnson blieb am Ruder und wir drei gingen 
mit vereinten Kräften daran, den Steuerbordanker 
überzusetzen. Es dauerte eiue volle Stunde bis wir 
damit fertig waren. Von der Back aus war jetzt 
bereits das Land zu sehen. Gerade unter dem Fuß- 
liek des Klüvers lugte es hervor.

Ich rief Nelly und zeigte es ihr. Sie war zu 
überwältigt, um sprechen zu können. Ich kniete 
nieder, um das Fernrohr zu stützen und konnte nun 
deutlich die Umrisse einer kleinen Insel unterscheiden. 
Die eigentliche Strandlinie war noch nicht sichtbar, 
wenigstens nicht von Deck aus. Mit Hilfe des Glases 
konnte ich jedoch ganz gut erkennen, daß der höchste 
Punkt des Eilandes nicht höher als unsere Groß- 
marsraa war. Demgemäß taxierte ich die Entfernung 
der Insel auf etwa zwölf Seemeilen. Inzwischen 
hatte die Hitze in gleichem Maße zugenommen wie 
der Wind abflaute. Wir holten das Großsegel auf, i 
um die Fock ziehen zu lassen; aber die Brise reichte ' 
kaum noch hin, sie voll zu halten. Auch die Lee­
segel fingen an, bei jeder Bewegung der Brigg zu I 

schlagen. Trotz alledem schlich unser Wrack noch
immer vorwärts und steuerte seinen Kurs.

Mir kam es wie ein Traum vor, daß wir 
wirklich auf Land zusteuerten, aus diese terra in- 
eo^nita, die da plötzlich ausdrücklich für uns, mitten 
in den großen Ozean hineingezaubert erschien.

Unser Mittagsmahl verzehrten wir aus dem 
Deckhause ohne die sengenden Sonnenstrahlen zu be­
achten. Die See war fast ganz glatt, von dem er­
sterbenden Winde nur noch leicht gekräuselt, das 
Wasser so durchsichtig wie blaues Glas.

Um vier Uhr war der letzte Rest der Brise ver­
schwunden. Schlaff hingen die Segel von den Raaen 
herab; es herrschte völlige Windstille. Das Land 
mochte noch fünf Seemeilen entfernt sein. Man 
konnte bereits die silberglänzende Brandungslinie an 
der Küste erkennen. In der Mitte der Insel befand 
sich eine Bucht. Rechts und links davon erhoben 
sich steile Felsenwände wie die Kulissen einer kleinen 
Bühne. Im Inneren ragten einige kleine Hügel­
kuppen empor, die tieferen Teile im Schatten, die 
Gipfel hell von der Sonne beschienen. Die Ober­
fläche des Meeres war jetzt so glatt und unbewegt, 
daß sich die ganze Insel ohne Verzerrung der Um­
risse darin wiederspiegelte.

Ich konnte meine Geduld nicht länger bemeistern. 
„Bootsmann, es hilft nichts. Wir müssen ein Boot 
aussetzen und versuchen, die Brigg zu schleppen. 
Wenn der Wind umspringt, verlieren wir das Eiland 
ganz und gar."

„Sehr wohl, Herr Lee! — Bob, spring' nach 
vorne und schmeiß 'ne Leine übern'n Bug, aber laß 
genug lose zum Schleppen. Bill, komm hier an die 
Taljen. — Ich denke, Herr Lee, wir nehmen das 
Boot von der Brigg. Das vom Maldershare' ist 
zu schwer."

„Gut, Bootsmann, aber nehmen Sie dazu noch 
die beiden anderen Reemen. Wir müssen mit vier 
Mann rudern."

(Fortsetzung folgt).

Kleiner Anzeiger.
Verloren! Montag, den 27. d. M. wurde ent­

weder auf dem abends 6'/^ Uhr hier angekommenen 
Brionidampfer oder vor dem Admiralatsgebäude 
oder auf der Trambahn von dort nach Policarpo 
eine kurze dunkelgraue Damenjacke mit grauem 
Seidenfutter verloren. Dem Finder 10 Kronen 
Belohnung. Adresse in der Administration zu er- 
fragen. «so-

Zwei Wohnungen, bestehend aus drei Zimmern, Küche, Dachboden,
Wasser im Hause, sind in Bia Siana 2 zu vermieten. Auskünfte 
erteilt Eisfabrik Pola. 618

Blühende Topfrose«, diverse Blumen- nnd Blattpflanzen, wie 
auch Schnittblumen jeder Sorte, durch den ganzen Sommer zu 
billigsten Preise zu verkaufen. Bia del Lolle 6, Monte Zaro.

Möbel zu verkaufen Bia Nettmw Nr. 7, 2. Stock. 67?"

L Kästen, einer für Wäsche, einer für Kleider, billig zu verkaufen
Bia Emo 8, 1. Stock. 681

Z« vermieten: 4 Zimmer, Küche, Dienerzimmer und Bodenraum, 
Gas und Wasserleitung in der Wohnung. Zu besichtigen zwischen 
2 und 5 Uhr nachmittags Bia Flanatica 20. 67A

Deutsche Lehrmädchen werden ausgenommen Piazza Carli 1,1. St.
669

GüdmarkZüudhölzer sind zu haben bei Michael Sonnbichler, 
Riva del mercato Nr. 10, in der Tabaktrafik am Bahnhöfe und in den 
Tabaktrafiken Bia Muzio Nr. 32, Bia Lifsa 37, Campo Marzio 15. 
Bia Sergra 61 und Bia Muzio 6. 167

Zarotti & Co., Pola Via Cenide 7, Kunstatelier 
für Holzschnitzerei und Bergolderei»

Große- Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität m Sezessionsrahmen. 
Oel- und Thromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und« 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 303

Wer Güter, Besitzungen, Mandrie«, überhaupt Unbe- 
wegliches in ganz Jstrien zu kaufen wünscht, der wende 

sich an Jof. Jskra, KriLevac in Kroatien. 67A
Zu verknusen bis Mittwoch 1 Waschtisch, 2 Nachtkasteln mit 

schwarzem Marmor, 1 Spiegel und 1 Eisenbett. San Policarpn 
Nr. 194, 2. Stock. 671

Hilfsfchneideriu wird sofort ausgenommen. Bia del Colle 4. 674

Zu verkaufen: 160 Quadratklafter Baugrund oder 
Garten in sehr schön gelegener Gasse und Position aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres in der Administration.. 

406-
Geprüfte Lehrerin erteilt Klavier« und Zitherunterricht. Via 

Sergia Nr. 46. 55A

Fiakertarif in deutscher und italienischer Ausgabe 
ist in der Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Piazza 
Carli 1, zu haben.
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